Des Wohl chen Genen Wannen und Sur, 
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E. Ehrb. Altſtadtiſchenczerichte wohlverdienten Aſſeſſotis 
| und Vornehmen Kauff⸗und Handels⸗Manns 


allhier in Thorn 


Er und recht⸗ berbich er Sohn / 


Ein Jain anden Hoffung, Gottrsfurchtund 
Geſchickligkeit 


Im 17. Faß feines Alters den 17. Auguſtt A0. 1709. 
ein / Zum A Leidweſen feiner liebwerteſten E tern 
Dieſes Zeitliche Leben beſchloß _ 


e und den 21. Auguftt zu ſeiner Ruh⸗Kammer begleitet wurde / 


en / Ward dieſes wenige dem Seeligen / als feinem liebiwertheſten und fleißigen 
hn / Privar-Auditori, 
vel⸗ er ‚au Ehren / und zu Bezeugung ſeines Beyleids CRD 8 
1 Gen die Betrübten Leidtragenden | 10 2 
1 11 
e | Lianen , f 1% ; 


ei fin, 1 Coll. 
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TH O R N/ 
Gedruckt Johann Ludw. Nicolai E. E. E. Rahts und Gymnafi Buchdrucker. 
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| Sein ſtiller frommer Sinn war Ihre gröfte Preude / 

Und ſein gehorſam Hertz die ſchoͤnſte Augenweide / 

Die Gaſter waren Ihm verhaſt und unbewuſt / 
Und ſolcher Tugend⸗Gauff gab Ihnen fee uff. 


Sie dachten ſich an Ihm noch lange Zeit zu laben / 
Ulnd einen Stab an Ihm im Aller einſt zu haben / 

Mach Ihrem Tode ſolt Ihr 17 7 durch Ihn 
„ eſtehn / 

Und Ihr Bedaͤchtnuͤs nicht mit ihnen untergehn. 


I) | Bohn erblichen / Die Kehrer haben ſich an feinem Thun ergetzet / 
Und in ſo ſchneller Sil fein Gebens⸗Ziel er- Und feine Proͤmmigkeit und Pleiß ſehr hoch geſchaͤtzet / 

1 rlaiichen? Sein Hertz hat immer ſich hold gegen Sie gezeigt / 
Ach leider! es verſchwindt den Bliedern alle Kraft / Und Ihre Lied allſo noch mehr zu ihm geneigt. 
Der blaſſe Seichnam wird zu ſeiner Ruh geſchafft. 2 Ph ae | 

SITE TED POLL ENT NZ Doch dieſes iſt dahin: der Altern Augenweide / 

Den lieben Eltern iſt hierüber ſchlecht zumuthe / 17 N * ae i 
Der Schmertz iſt ungemein / es hem, Ahr Hertz im Sr Kleinod, Luſt und Stab 9 Toden⸗ 
Be | | ute / 5 Ach dieſe Wunde dringt ſo tieff ins Hertz hinein / 
Es hatte Sie der Todt ſchon offt vorhin erſchreckt / „, a 
Vun nase e Fall ein neues Geid erwecklk. Daß fie in De Wet 2 5 wird zuheilen ſeyn! 
ie denden oſſters noch an jene Trauer⸗ Stunden | ahero ſehen wir die Thränen haufſig fleſſen 
J 12 koͤmmet neue Moth und ritt die alten Wunden / Sie muͤſſen Ihren Sohn in ſeiner Blüte miſſen / 
Ihr halb⸗ erſtorbnes Ber wird abermahls gekraͤnckt / Wo bleibet der Bewinn / wo die gehoffte Prucht / 
Und gleichſam in das Brab mit Ihmzugleich 990 Die Sie durch Ihre Buh und Sorgfalt ſtets geſucht. 
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Allein / 
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Allem / wer macht diß eh ꝛ es iſt vom Hexen formen 
Der hat / was er vorhin gegeben / weggenommen / 


Er hat ein Jater⸗ Gertz / und ob es ſinſter ſcheint / 


So hat doch ſeine Treu es uͤbel nicht gemeint. 
Der Sohn hat alle Voht und Hlend überwunden? > 
Und alß ein gluͤcklich Schiff den ſichern Port gefunden / 

Bekuͤmmert uns hier offt das Seiden dieſer Zeit / 

So itt er nun daſelbſt / wo lauter Luft und Greud, 
Nan offt die boͤſe Welt ein frommes Hertz verfuͤhren / 


Do kan Ihn keine Guſt zur Suͤnde nicht berühren / 


Die Unſchubd kleidet Ihn in weiſſen Atlas ein / 
Er iſt den Engeln gleich und / wie dieſelben / rein. 
Derhalben / werther Freund’ haſtu es wol getroffen 
Erfuͤllſtu nicht allhier der Stern Wunſch und Hoffen / 
So blabet doch der Trost es werd enmahl geſchehn / 
i Hie mit fra, SUR Dich, Fnneviederfeht, 
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